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Zum Buch

Eine Sammlung der schönsten Briefe rund um die Musik. Das Buch basiert auf der sensationell populären Website »Letters of Note«, einer Art Online-Museum des Schriftverkehrs, das bereits von über 70 Millionen Menschen besucht wurde. Mit Briefen von u.a. Leonhard Cohen, Charles Baudelaire, John Lennon, Kim Gordon, Hellen Keller und Udo Lindenberg.


Zum Autor

Shaun Usher ist Autor und alleiniger Betreiber der Blogs lettersofnote.com, listsofnote.com und speechesofnote.com. Hierfür durchforstet er die Archive dieser Welt nach faszinierenden Briefen, ungewöhnlichen Listen und inspirierenden Reden. Usher lebt mit seiner Frau Karina und seinen beiden Söhnen in Manchester. »Letters of Note – Briefe, die die Welt bedeuten« war sein erstes Buch, das gleich ein Weltbestseller wurde.
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 EINLEITUNG


 
Übersetzt von Markus Naegele

Es ist mir eine Freude, Sie zu Letters of Note – Musik begrüßen zu dürfen, einer Sammlung von außergewöhnlichen Briefen, die eine ganz besondere, positive und lebensbereichernde Macht zum Thema haben: die Musik, deren Bedeutung der große Louis Armstrong 1967 – ebenfalls in einem Brief – folgendermaßen auf den Punkt brachte:

»Musik ist wie das Leben selbst. Was wäre diese Welt bloß ohne gute Musik? Ganz egal, um welche Art von Musik es sich handelt.«

Musik besitzt die Kraft, die unterschiedlichsten Menschen zu vereinen und die tiefsten Wunden zu heilen. Eine einzige Note eines geliebten Songs kann uns in eine andere Zeit befördern und besser als die stärkste Droge in Hochstimmung versetzen. Ich übertreibe sicher nicht, wenn ich sage, dass das Leben um eine Dimension ärmer wäre, würde man die Musik verbieten. Dann wäre die eine wirklich universelle Sprache und ein wichtiges Mittel der Verständigung verloren. Die Menschen würden sich zunehmend voneinander entfremden.

Deshalb erscheint es mir angemessen, etwas so Wichtiges wie die Musik gebührend zu feiern: nämlich in Form einer weiteren besonderen Art der Kommunikation, des Briefs, dessen Tod in unserer sich so rapide verändernden Welt, in der wir uns von immer neuen technischen Spielereien verführen lassen, sehr viel wahrscheinlicher ist als das Ende der Musik. Die Dinge, die diese altmodische Form der Kommunikation so wertvoll machen, bleiben auf der Strecke. Natürlich ist es toll, mit einem Fingertippen auf einer Glasoberfläche einem weit entfernten Freund auf der anderen Seite der Welt ein Emoji zu senden, aber der physische Akt, einen Stift aufs Papier zu setzen und mit Überlegung, bewusst, und ohne sich ablenken zu lassen, einen Brief an jemand anderen zu komponieren, ist eine gewichtige, zutiefst befriedigende und nicht zu unterschätzende menschliche Tätigkeit.

Man kann mit Fug und Recht behaupten, dass unser Leben sowohl ohne Musik als auch ohne Briefe bedeutend ärmer wäre.

Lassen Sie mich Ihr Dirigent sein, wenn wir beides in Form einer wohlklingenden Sammlung hochleben lassen, die – von 1812 bis zur Gegenwart – gut zwei Jahrhunderte umfasst. Es sind Briefe voller Dankbarkeit, Wut, Wahnsinn, Weisheit, Liebe, Zuversicht und Freude. Sie werden in das Jahr 1962 reisen und einen Platz in den vorderen Reihen einnehmen, wenn eine der größten Rock’n’Roll-Bands aller Zeiten zu Hochform aufläuft; 1981 verfolgt einer der einflussreichsten Musikkritiker der Punk-Ära das Genre zurück zu völlig unwahrscheinlichen Quellen; 2016 nimmt eine Musiklegende Abschied von ihrer geliebten Muse; 1924 bedankt sich eine taube Musikliebhaberin bei einem Orchester, dessen Aufführung sie auf ganz besondere Art und Weise »hören« konnte; 1943 schließlich bittet eine afroamerikanische Frau einen Dirigenten in einem herzergreifenden Brief darum, Geschlecht und Hautfarbe im Sinne des Fortschritts zu ignorieren. Dies und vieles mehr erwartet Sie auf den folgenden Seiten.

Ganz gleich, ob Sie Musikliebhaber sind oder nicht, diese Briefe werden Sie faszinieren. Und sollten Sie aus irgendeinem Grund keine Briefe mögen, dann werden die Geschichten und Botschaften Ihr Leben dennoch bereichern, dessen bin ich mir sicher.

Stellen Sie Ihr Mobiltelefon auf lautlos und seien Sie in den hinteren Reihen bitte still. Die Aufführung kann beginnen.

Shaun Usher 

2019
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 DER KERL HEISST MICK JAGGER



 
 Keith Richards an seine Tante Patty

April 1962


 
Übersetzt von Willi Winkler

Einleitung übersetzt von Kristof Kurz


 
Keith Richards ist seit 1962 Leadgitarrist und Songschreiber bei einer der erfolg- und einflussreichsten Bands aller Zeiten. Eine lebende Legende und Schöpfer einiger der bekanntesten Riffs in der Geschichte des Rock’n’Roll. Er steht schon so lange auf den größten Bühnen der Welt und spielt seine zeitlosen Songs, dass man sich einen Keith Richards ohne Superstarstatus kaum vorstellen kann. Dieser Brief, den er einst seiner geliebten Tante Patty schrieb, gewährt uns einen Einblick in die Zeit vor dem großen Ruhm: Aufgeregt beschreibt er eine schicksalhafte Begegnung vier Monate zuvor, als er am Bahnsteig auf den Zug zur London School of Economics wartete. Drei Monate später gaben die Rolling Stones im Marquee Club in London ihr erstes Konzert. Der Rest ist Geschichte.





6 Spielman Rd

Dartford

Kent

Liebe Pat,

tut mir leid, dass ich nicht eher (war unzurechnungsfähig) geschrieben habe. Abgang rechts unter donnerndem Applaus.

Ich hoffe jedenfalls, es geht Dir gut.

Wir haben einen weiteren herrlichen englischen Winter überstanden. Auf welchen Tag der Sommer wohl dieses Jahr fällt? 

Aber ich hatte sooo viel zu tun seit Weihnachten, und nicht nur in der Schule. Du weißt doch, wie sehr ich auf Chuck Berry abfahre. Ich dachte immer, ich wäre meilenweit der einzige Fan, aber dann stehe ich eines Morgens mit einer Platte von Chuck am Bhf (das ist die Kurzform, damit ich nicht den ganzen Bahnhof ausschreiben muss) Dartford, als ein Knabe, den ich von der Grundschule her kenne, auf mich zukommt. Er besitzt sämtliche Platten von Chuck Berry, genau wie alle seine Freunde, und alle sind sie Rhythm-and-Blues-Fans – echter R&B (nicht dieser Mist von Dinah Shore oder Brook Benton, sondern: Jimmy Reed, Muddy Waters, Chuck, Howlin’ Wolf, John Lee Hooker), die ganzen Bluesmen aus Chicago, echt das Wahre, einfach klasse. Bo Diddley gehört auch zu den ganz Großen. 
    ...





Ende der Leseprobe
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